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CHRISTMAS
TOUR 2023Och dest Joër haat 

d’Landjugend Öewer-
sauer den 26.Dezem-
ber 2023 hiren elo 
well 4ten Christmas-
tour durch Gemengen 
Wanseler, Wolz, Went-

ger an Stauséi Gemeng organiseiert. Et 
war ewei all Joër schéin die flott beliich-
ten Trakteuren an dest Joër och Depan-
neusen ze kucken. Nom Tour hon sech 
die Jonk mat hiren Gefierer am Pommer-
lach um Parking beim Brico zesoamme-
fonnt wou och vill Lekt waren fir sech die 
flot Trakteuren nach enker unzekucken 
an die eng oder aner Photo ze maachen. 
Et konnt en sech ewer och nach deen 
een oder anere Glühwäin schmaachen 
lossen.
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CHRISTMAS
TOUR 2023

DER LANDJUGEND ÖEWERSAUER AN 
OCH DEENEN ANEREN 

LANDJUGENDEN RESPEKT FIR HIREN 
ENGAGEMENT.
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Paul Kayser aus Berlé wurde für seine langjährige 
Zugehörigkeit im Gemeinderat geehrt nachdem er 
sich nicht mehr für die Gemeindewahl 2023 aufge-
setzt hatte. Paul war von 1992-1993 im Gemeinderat, 

von 1994 1999 besetzte er den Poste des Schöffen 
und von 2009-2023 war Paul wieder im Gemein-
derat vertreten. Um Paul für seine Dienste über 

all die Jahre zu danken, wurde ihm ein Geschenk-
gutschein überreicht und seine Gattin erhielt einen 

schönen, farbenfrohen Blumenstrauß.

1992-1993 Gemeinderatsmitglied
1994-1999 Schöffen

2009-2023 Gemeinderatsmitglied

Neujahrsfeier Gemeinde 
Winseler

Genau wie in den vergangenen Jahren trafen sich die 
Gemeindevertreter und das Personal mitsamt ihren 

Ehepartnern beziehungsweise Partnern zu einem ge-
meinsamen Abendessen.

Die Feier fand dieses Jahr am Freitag, den 19. Januar 
2024 im Restaurant „An der Schleef“ statt.

Nach einer herzlichen Begrüßung seitens der Ge-
meindevertreter/in stießen die geladenen Gäste mit 
einem Willkommensgetränk auf einen angenehmen 

Abend an.
Bürgermeister Romain Schroeder wünschte den 

Gästen nachträglich ein frohes und gesundes Jahr 
2024.
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Nach der Ansprache durch Bürgermeister Romain Schroeder ging 
es in den gemütlichen Teil des Abends über bei einem guten Es-
sen. Man verbrachte noch einige gesellige Stunden zusammen 
und so einige Anekdoten wurden wieder zum Leben erweckt.

Ein Dankeschön seitens des Verantwortlichen der Gemeinde geht 
an Ana Maria und seine Mannschaft für den gelungenen Abend.
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Am 6. Januar fand wie alljährlich eine Gedenkfeier zur Erinnerung an 
die Ardennenoffensive vom 9. Januar 1945 statt. Die kleine Feier wurde 

mit einem feierlichen Gottesdienst eröffnet. Anschließend legten 
der Bürgermeister Romain Schroeder zusammen mit den beiden 
Schöffen Charles Pauly und Aly Stelmes und den Ratsmitgliedern, 

Marco Schmitz, Steve Strehlen und Will Toex an den Gedenkstätten in 
Berlé Blumen nieder, gefolgt von unserer „Heemicht“.

Nach der Blumenniederlegung lud der Bürgermeister im Namen der 
Gemeindeverwaltung die Bewohner der Gemeinde auf den Ehren-
wein im Festsaal ein. Der Bürgermeister hielt eine Ansprache zum 

Gedenken an die Geschehnisse des 9. Januar 1945. 

Romain Schroeder dankte ebenfalls Norbert Morbé für sein 
Engagement das Monument in Richtung Bavigne errichtet zu haben.

GEDENKFEIER IN  
BERLÉ
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In den Ardennen, nahe den aufgewühlten Hügeln westlich von Wiltz, schob sich ein offener Jeep mit 
drei Sternen an einer scheinbar endlosen, nach Norden ziehenden Lastwagenkolonne vorbei. Auf den 
Lastwagen waren bis auf die Knochen frierende Infanteristen der 90. Division zusammengepfercht. 

Sie hatten die Aufgabe, durch die Linien der erschöpften 26. Yankee-Divi-
sion anzugreifen und die Höhe 490 zu nehmen. Im Jeep sass Patton. Am 
nächsten Tag, dem 9. Januar, sollte er eine neue Grossoffensive starten. Das 
VIII. Korps würde weiter in Richtung Houffalize vorstossen, das III. Korps auf 
Wiltz und St. Vith.
Als die Soldaten Patton erkannten, beugten sie sich aus dem Lastwagen er 
konnte kaum die Tränen zurückhalten. Viele dieser Männer, die jetzt jubelten, 
würden morgen fallen- auf seinen Befehl (1).

Einer der Männer auf dem Weg nach Norden war Ray A. Griffin (2), 1st Einheit 
hatte am 5. Januar 1945 den Befehl erhalten,
nach Norden aufzubrechen. Alle Zeichen an den Fahrzeugen und der Aus-
rüstung mussten entfernt werden.
Die Deutschen erwarteten nämlich den Einsatz der 90. Infanterie-Division 
in den Ardennen, wie ein erbeutetes Schriftstück beweist, in dem es heisst: 
Es ist geboten, Schritte zu unternehmen, um festzustellen, ob die 90. Ameri-
kanische Inf. Div. eingesetzt wurde oder nicht. Besondere Aufmerksamkeit 
ist den Nummern 357,358,359, 343,345,915 und 315 zu geben. Gefangene, bei 

denen diese Nummern identifiziert wurden, sind sofort dem Regiment vorzuführen.
Ray Griffins 712. Tank Battalion reiste über 90 km Strassen, von denen einige mit Eis und Schnee bedeckt 
waren.

Es war sehr kalt, besonders wenn man im Panzerturm stand. Der schwere Ventilator, der den Motor 
kühlt, befindet sich hinter und unter der Luke des Panzerkommandanten. Wenn der Ventilator Luft 
durch den Turm saugt, so steht derjenige, der sich in der Luke des Panzerkommandanten befindet, in 
der Zugluft.

Das 712. Panzerbataillon macht die Bewegung als Bataillon und nur wenige Panzer kamen nicht am Ziel 
an. Es gab auch wenig Unfälle, jedoch ging es oft knapp an einem Unfall vorbei.
Vor dem Panzer von Ray Griffin, der seinen Zug anführte, fuhr Captain Sheppard, der Kommandant 
der C-Kompanie mit seinem Fahrer Pit Palmer. Plötzlich kam die Kolonne zum Stehen und Pat Palmer 
stoppte. Jim Gattis, Griffins Panzerfahrer, bremste, aber die 33 Tonnen Eisen rutschten wie ein Schlitten 
auf Sheppard und Palmer zu, die jedoch mit dem Schrecken davonkamen.
Auf der Fahrt durch Luxemburg sahen die Soldaten des 712. Tank Battalion eine herrliche Winterland-
schaft mit prächtigen, schneebedeckten Nadelbäumen entlang der Strassen. In der Stadt Luxemburg 
spürte Ray A. Griffin eine gewisse Spannung. Die Folgen des deutschen Stosses waren noch nicht ab-
zusehen. 

Berlé in der 
Ardennenoffensive 

1944-1945
Zeitzeuge Ray A. Griffin berichtet über den Angriff
des 712th Tank Battaillon’s auf Berlé und Doncols
(Quelle: Bärel 50 Joër derno 14. Juni 1994)

Erinnerung an das Kriegsgeschehen in und um 
Berlé von Jack Ammons
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Während die Truppen von Süden durch die Stadt rollten, schienen 
Militär und Zivilisten aufgeregt und auffahrend, da die Möglich-
keit einer Evakuation bestand. Wahrscheinlich verbrachte Grif-
fin die Nacht in Rippweiler, in einem Bauernhaus, dessen Ei-
gentümer am andern Morgen, als sie weiterfuhren, mit Dreschen 
beschäftigt war.

Am 9. Januar 1945 hat die 90. Infanterie-Division zum 
Angriff durch die 26. Infanterie-Division an. Ray Griffins 
Zug wurde dem 1. Bataillon des 357. Regimentes für 
den Angriff angeschlossen. Sie versammelten sich auf 
der geschützten Seite eines bewaldeten Hügels und 
warteten auf den Angriffsbefehl. So würden sie das 
Dörfchen, das Ziel des Bataillons war, zur gleichen Zeit 
wie die Infanterie erreichen. Zugleich sollten die Pan-
zer so viel Mann der Reservekompanie wie möglich 
mitführen. Die angreifende Infanterie sollte einen an-
deren Weg als die Panzer einschlagen. Während die 
Panzer zum Versammlungsort rollten, mussten sie 
sich über sehr steiles Gelände bewegen. Ein Abhang 
war so steil, dass der Panzer von Ray Griffin plötzlich 
nicht mehr vorwärtskam und den Hügel hinab zurück-
glitt. Gattis versuchte zu bremsen, doch es half nichts. 
Der schwere Panzer war zum Schlitten geworden und 

es machte keinen Unterschied, ob die Ketten nach vorne drehten oder die Bremsen betätigt waren. 
Der Panzer rutschte den Hügel hinab bis auf die Sohle. Ray Griffin schaute zum Turm hinaus, da nichts 
Schweres passieren sollte, während Gattis Angst hatte, da er nicht wusste, wohin die Rückwärtsfahrt 
führen würde. Erst nachdem sie einen anderen Weg ausgesucht hatten, erreichten sie den Versam-
mlungsort etwa eine halbe Stunde vor dem Angriff.
Ray Griffin versammelte die Panzerführer und zeigte Ihnen auf der Karte das Angriffsziel, den einzus-
chlagenden Weg und den Weg, den die Infanterie nehmen würde. Captain Sheppard, der Befehlshaber 
der C-Kompanie, wohnte der Besprechung bei und hörte sich die Diskussion und Pläne an. Zu der fest-
gesetzten Zeit setzten sie sich in Bewegung, in Richtung Berlé.

Der Angriff auf Berlé

«Kurz nachdem wir zum Angriff angetreten waren», berichtet Ray Griffin, «kamen wir zu einem Busch 
mit Bäumen und Gestrüpp. Ich dachte, ich hätte etwas gesehen, das sich bewegte und brachte den Zug 
zum Stehen. Ich ließ meinen Bordschützen Mal Guidi ein paar Runden 76er mm-Feuer auf die Stelle 
geben, wo ich die Bewegung gesehen hatte. Dann ließ ich der Sicherheit halber der ganzen Gegend mit 

MG- und 76 mm-Feuer belegen. Die Infanteristen hinten auf 
einem Panzer machten einen Deutschen in einem Schützen-
loch, etwa 40 m rechts des Weges, aus. Ich funkte Sgt. Pernoja, 
dem Kommandanten des Panzer Nr. 2, sich seiner anzunehm-
en, da ich immer noch nicht zufrieden mit dem war, was vor 
uns lag, und darauf vorbereitet sein wollte, zu, wenn es nötig 
sein sollte. Pernoja feuerte ein oder zwei Runden mit seiner 
75er. Doch die Sprengung einer H.E. – Granate geht sofort 
hoch, so dass die Einschläge unserer Granate am Rande des 
Schützenloches dem Soldaten im Loch nichts antun konnt-
en. Ich gab Pernoja den Befehl, mit Maschinengewehren zu 
versuchen. Doch der Winkel in das Schützenloch hinab war 
grösser, als ihn seine Maschinegewehre bewältigen konnten, 

so dass die Maschinengewehre auch nicht die richtige Antwort waren. Ich war nicht zu sehr über diesen 
«Kraut» beunruhigt, doch die Idee, dass wir so viel Zeit mit ihm verloren hatten, ohne ihn zu kriegen, 
plagte mich und so schlug ich vor, Pernoja sollte eine Handgranate in das Schützenloch fallen lassen. 
Doch auch die Granate fiel nicht ins Loch hinein und erreichte ihr Ziel nicht. Ich würde sagen, dass wir 5 
Minuten lang aufgehalten worden waren, und so beschloss ich mich, dass es besser wäre, vorzurücken. 
Ich fühlte, dass der Deutsche im Schützenloch nicht sein Glück weiter herausfordern würde und wir ke-
ine Schwierigkeiten von ihm zu erwarten hätten. Nach seinem Erlebnis wäre er gut zu gebrauchen, um 
neuen Rekruten den Wert vom Graben eines Schützenloches beizubringen.

Hof Poncin
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Als wir das Wäldchen passierten, kam eine Reihe Deutscher aus ihren Schützenlöchern, um sich zu erge-
ben. Ich wollte sie nicht mitnehmen oder weiterrücken ohne sie, und so rief sich Capt. Sheppard, der sich 
noch in der Nähe befand, damit er sich um die Gefangenen kümmern sollte. Wir rückten zu unserem 
Ziel zu unserem Ziel Berlé vor, wo die Infanterie eine Ecke des Dorfes eingenommen hatte. Sie waren 
auf einigen Widerstand gestossen, aber es war nicht zu stark. Ich fand den Befehlshaber des Bataillons, 
Major Bill Depuy, im Gespräch mit einigen Stabsoffizieren an einer Hauswand.
Der Bataillonsbefehlshaber Bill Depuy wollte, dass die Panzer im Zentrum des Dorfes in Stellung gingen. 
Ich ging zu meinem Panzer zurück und kroch hinein, so dass wir die gewünschte Stellung beziehen 
konnten.
Wir kamen zu einer kleinen Vertiefung von etwa 10 m Durchmesser. Als wir hineinfuhren, waren wir 
plötzlich auf Eis, das nicht stark genug war, unsere 33 Tonnen zu tragen. Wir brachen durch das Eis 
und das Wasser stieg bis zu der Fahrerluke. Gattis gab Gas und es gelang uns hindurchzukommen und 
die andere Seite zu erreichen. Nachdem wir wieder festen Grund unter den Füssen hatten, sahen wir, 
dass kein grosser Schaden entstanden war. Unsere «Ten in One» und «C» - Ratationen, die wir auf der 
vorderen Seite des Panzers mitführten, waren fort. Ich scherze mit Gattis darüber, dass ich nicht zu den 
Navy-Unterseebooten überzuwechseln wünschte.
Wir verbrachten sie Nacht im Dorf. Die Deutschen machten keinen Gegenangriff, doch ihre Artillerie war 
während der ganzen Nacht tätig. Das Wetter war sehr kalt, so dass es während der Nacht jämmerlich in 
Innern der Panzer war und einige von uns es vorzogen in den beschädigten Häusern zu verbringen. Die 
meisten der Männer blieben jedoch in den Panzern, da das Gefühl des Schutzes gegen das feindliche 
Artilleriefeuer die Unbequemlichkeit eines kalten und engen Schlafplatzes im Panzer aufwog.

Unter Beschuss

Am andern Morgen ging ich von Panzer zu Panzer, um zu sehen, wie es jedem ging und um den Zustand 
der Panzer zu kontrollieren. Der Panzer von Sgt Frank Kurtis stand vor dem Gebäude, das das Infan-
teriebataillon als Befehlsstand benutzte. Ich kroch eben durch die Luke des Panzerführers, um mit Bob 
Henehan zu sprechen, als ein schrecklich heller Knall über meinem Kopf erfolgte. Bob und ich duckten 
uns in den Turm, als ein anderer unangenehmer Knall erfolgte. Sobald es ruhiger wurde, kroch ich her-
aus, um zu sehen was los war.

Die Schüsse waren über den Panzer hinweg gegangen und hatten 
das Haus getroffen, in dem sich der Bataillonsbefehlsstand befand. 
Die verschiedenen Soldaten und Offiziere klopften den Gips von 
den Kleidern und aus ihrem Haar. Wir schlussfolgerten, dass die 
Schüsse von einem oder mehreren Panzern erfolgt waren. Sie ka-
men von der Seite her, die eigentlich von einem anderen Regiment 
der 90. Division besetzt sein sollte.
Was höchstwahrscheinlich geschehen war, war dass die Panzer 
und Infanterie des andern Regiments nicht über unsere Anwe-
senheit informiert waren oder dass sie ihre Karten nicht zu Rate 
gezogen hatten. Sie sahen Bewegung und da sie im Zweifel waren, 
feuerten sie einige Schüsse ab.

Ich bin demjenigen Dankbar, der die Entfernung einstellte und sie zu weit einschätzte, so dass die 
Granaten über den Turm von Kurtis Panzer hinweggingen, statt ihn zu treffen. Ich habe nie herausge-
funden, warum sie zu schiessen aufhörten. Vielleicht kontaktierten einige unserer Vorposten sie und 
brachten die Sache in Ordnung. Jedenfalls wurde ich lebhaft daran erinnert, welche Wirkung schnelles 
uns niedriges Panzerfeuer beim Empfänger hervorruft. Es ist schön schreckerregend.

Angriff auf Doncols

Der Befehl kam das naheliegende Doncols anzugreifen. Zwischen beiden Dörfern bestand eine sehr 
gute Strasse, aber so sagte es der Bericht, sie war sehr gut durch gegnerische Panzerabwehr verteidigt. 
Beim Ausarbeiten der Pläne für den Angriff stimmte der Bataillonsbefehlshaber Bill DePuy meiner Idee 
zu, teilweise der Strasse zu folgen, dann querfeldein abzuschneiden, um uns so dem Dorf zu nähern.

Der Angriff erfolgte planmässig. Wir rückten in guter Verfassung vor, bis wir ins Gelände kamen, das für 
die Panzer unüberwindbar war. Wir waren in idealer Lage, um das Dorf sofort unter Beschuss zu ne-
hmen, so dass wir den Angriff der Infanterie unterstützen konnten.
Ich ließ Sgt. Bores zurück, um den Zug zu führen, während ich nach einem Weg aus diesem Gelände 
suchte. Ich erinnere mich, dass Gattis mit mir kam. Jedenfalls folgten wir einem Fussweg durch den 
Wald, der zu einem trockenen Flussbett führte. Wir folgten der Schlucht, bis wir ziemlich nahe an Don-
cols herankamen. Ich war mir ziemlich sicher, dass die Panzer Doncols erreichen könnten und so gingen 
wir zum Zug zurück.
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Während wir die jetzige Position bezogen hatten, hatte Sgt. Frank Kurtis den Kontakt mit uns verloren 
und war mit der falschen Infanterieeinheit vorgerückt. Wir hatten also einen Panzer zu wenig. Während 
ich nach Kurtis Ausschau hielt, fand ein interessantes Ereignis statt. Anscheinend wollte ein deutscher 
Befehlshaber einen Befehl schicken oder ein «Kraut» wollte im wahrsten Sinne des Wortes über den 
Berg gehen. Jedenfalls verließ ein einzelner deutscher Soldat Doncols. Man sah, wie er das Dorf verließ 
und ein freies Feld überquerte. Gattis erblickte ihn und setzte unsere 76mm- Kanone in Gang. Seine 
Entfernungseinschätzung war ein wenig zu gross, so dass die Granate über den Kopf des Soldaten hin-
wegpfiff. Aber es war nahezu genug, um ihn zu überzeugen, dass er besser daran täte, zum Dorf zurück-
zukehren. Als ich also zurückkam, nachdem ich Sgt. Kurtis aufgefunden hatte, war meine Mannschaft 
damit beschäftig, diesen Soldaten zu fangen, ehe er zurückkehren konnte. Sie kriegen ihn nicht, aber ich 
glaube nicht, dass es viele deutsche Soldaten gab, die solche Aufmerksamkeit auf sich gezogen hatten.
Ich beschloss meinen Zug über den Weg, den ich eben ausgemacht hatte, nach vorn zu ziehen und wir 
setzten uns in Bewegung. Wir mussten einen neuen Weg durch den Wald machen, ehe wir der Schlucht 
nach Doncols folgen konnten. Mein Panzer schaffte es, doch Sgt Pernoja brach durch die Schnee- und 
Eisdecke und kam nicht mehr vorwärts. Nach viel Arbeit mit Abschleppkabeln konnten wir ihn her-
ausziehen und den Rest der Panzer an dieser Stelle vorbeikriegen. Erst am späten Nachmittag konnten 
wir zum Endangriff auf Doncols antreten.
Fast ein halber Meter hoher Schnee bedeckte die Erde. Die Infanterie, die Infanterie, die vor uns an-
gegriffen hatte, musste durch den Schnee waten. Ich sah Leintücher, Mäntel und andere Sachen, die 
die Soldaten weggeworfen hatten, um schneller durch den Schnee zu kommen. Wir hatten noch etwa 
100m von der Schlucht bis zum Dorfrand zurückzulegen. Als wir in das Dorf einrückten, sah ich einen 
Infanteristen im Schnee liegen, da wo er während des Angriffs zusammengebrochen war. Ich glaube, 
ich brauche nicht zu sagen, dass es ziemlich gleich ist, wie es um einem herum aussieht, wenn man tot 
ist, doch unwillkürlich tat es mir leid für diesen Soldaten, der hier im Schnee lag. Er schien so allein und 
verlassen.

Es gelang uns die Ecke der Hauptstrasse zu erreichen. 
Gerade als wir an der Ecke der Strasse hielten, rannte ein 
Deutscher in ein Haus auf der anderen Seite der Strasse. 
Ich brauche nicht zu sagen, dass meine Panzereinheit 
nicht angewiesen werden zu brauchte, dieses Haus im 
Auge zu behalten. Ich hatte meinen Panzer verlassen, um 
die anderen Panzer meines Zuges aufzustellen, wo ich sie 
haben wollte, als plötzlich Granatfeuer begann. Es schien 
mir, als ob ich von einem Splitter am Gesäss getroffen wor-
den wäre, doch ich hatte keine Zeit nachzusehen, ob ich 
verletzt war. Nachher stellte sich heraus, dass der Splitter 
in den vier Schichten Kleidung stecken geblieben war.
Ich ließ Sgt. Bores und wahrscheinlich auch Sgt. Kurtis ihre Panzer an einem langen Gebäude entlang in 
die Dorfmitte vorrücken. Ich hatte Bores angewiesen, auf alles zu schiessen, was er sehen würde, sobald 
er Stellung bezogen hatte. Gerade als er an die Stelle kam, die ich für ihn ausgesucht hatte, konnte er die 
Mannschaft des Granatwerfers erblicken, die so viel Unruhe um uns herum stiftete. Er brachte sie mit 
seiner 76mm- Kanone zum Schweigen. Damit war meine Aufgabe beendet, die darin bestand, diesen 
Teil des Dorfes zu erobern.
Lt Francis Fuller, hatte in der Zwischenzeit seinen Zug hinter uns nachgezogen. Er hatte den Auftrag 
durch Doncols nach Soller vorzurücken und mit einem anderen Bataillon des 357. Regiments Kontakt 
aufzunehmen, denn sie sollten von der anderen Seite einrücken. Ich beneidete ihn nicht, als er die Stras-
se hin abzog, dem andern Dorfende zu. Es ist ein richtig gespenstiges Gefühl, durch ein Dorf zu ziehen, 
von dem man weiß, dass noch feindliche Truppen darin sind. Snuffy erledigte seine Sache gut, ausser 
einigen Bazooka-Schüssen, die auf ihn abgefeuert wurden.
Während ich die Häuser auf unserer Strassenseite untersuchte, fand ich ein paar halberfrorene Infanteri-
sten. Sie hatten beim Angriff auf das Dorf ihre Ausrüstung weggeworfen und begannen jetzt unter der 
Kälte zu leiden. Wenn man sie ansah, musste man glauben, sie dächten an alles nur nicht an den Krieg.
Sie waren froh uns zu sehen, eine Art Notliebe. Es war immer noch nicht entschieden, wem das Dorf 
gehörte, doch aus irgendeinem Grund versuchten die Deutschen keinen Gegenangriff. Wir hatten nicht 
Truppen genug, um mehr Gelände zu besetzen und so blieben wir dasitzen.
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Letzter deutscher Widerstand in Doncols

Während ich durch die Häuser ging, fand ich einen alten Freund wieder. Ich sah ihn am anderen Ende 
eines Zimmers sitzen als ich zur Tür hereintrat. Er warnte mich davor an einer Tür vorbeizugehen, die 
zur Strasse hin offen war. Anscheinend hatten die Deutschen einen MG auf der anderen Strassenseite 
und wenn einer an der offenen Tür vorbeischritt, wurde er mit einem Maschinengewehr begrüsst. Ich 
passierte so schnell an der Tür vorbei, dass das MG nicht zum Feuern kam.
Mein Freund hatte einen funkelnagelneuen Luger, den er mir gab. Ich nahm die Pistole mit, nicht weil 
ich besonders daran interessiert war, sondern weil jeder eine haben wollte. Später gab ich sie Calvin 
Bolden. Ein anderer Soldat seines Zuges hatte eine Zeiss-Ikon-Box mitgenommen. Er wollte Sie nicht 
mitschleppen und fragte mich, ob ich sie haben wollte. Ich sagte, ich würde sie in meinen Panzer 
legen. Ich dachte nicht, dass man 120 Filmrollen darin gebrauchen konnte und so knipste ich 2 oder 
3 Filme kurz bevor ich nach Hause zurückkehrte. Ich war immer noch bei diesen Leuten, als man mir 
mitteilte, der Kommandant wünscht 3 meiner Panzer, um ihn zum Dorfende zu begleiten.
Als ich mich beim Befehlshaber meldete, hörte ich, dass eines der grösseren Gebäude auf der 
deutschen Seite Strassenseite ein Maschinengewehr im Erdgeschoss hatte, das unsere Infanterie 
stark behinderte. Er bat mich mein möglichstes zu tun, um es auszuschalten. Ich stellte meine 3 Pan-
zer auf. Ich ließ jeden Panzer einige Runden AP-Munition mit einigen Salven 30er MG-Feuer in das 
Gebäude feuern. Nach kurzer Zeit stand das Gebäude in Flammen durch die AP-Munition und die 
Lichtkugeln der Maschinengewehre. Kurz nachdem das Feuer begonnen hatte, kam eine lange Reihe 
Deutscher mit erhobenen Armen heraus, um sich zu ergeben. Es war ihnen zu heiss in dem Haus 
und sie hatten keinen anderen Unterschlupf. Nachdem wir das Haus in Brand gesetzt hatten, sah ich, 
dass es das letzte und eines den grössten Häusern des Dorfes war. Während die kalte Nacht heranzog, 
wünschte ich, es wäre uns gelungen, die «Krauts» aus dem Haus zu vertreiben, ohne es zu verbrennen.
Da ihr Maschinengewehr ausgeschaltet war, ergab sich der Rest der Deutschen im Dorf. Lt. Fuller und 
seine Männer hatten die andere Seite des Dorfes ebenfalls unter Kontrolle und das war die Befreiung 
von Doncols.
Es gab einige hohe deutsche Offiziere unter den Gefangenen. Ich erinnere mich, dass Gattis fluchte, 
während er die Gefangenen untersuchte. Wahrscheinlich hatten sie nicht die richtigen «Souvenirs» 
bei sich oder vielleicht wurde er nervös in der Nähe von so vielen Deutschen.
Ende Januar 1945 wurde Ray A. Griffin zur B Kompanie des 1. Bataillons des 357. Regimentes der 90. 
Infanteriedivision versetzt, der seinen Zug ja schon im Raum Berlé-Doncols angeschlossen war. Sie 
sollten nun an der «Skyline Drive» bei Weiswampach angreifen. Hier war bei Lieler eine Art Vacuum 
entstanden, nachdem sich die Deutschen in den Westwall zurückgezogen hatten. Ray Griffin sollte 
mit seiner Einheit helfen, dieses Vacuum aufzufüllen.
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Die Gemeinde Winseler

Die Gemeinde Winseler in der nationalen und 
regionalen Presse verfasst von Jos Emeringer 
enthält Berichte aus Zeitungen die weit in die 
Geschichte reichen. Der erste Teil des Buches 
beinhaltet vorwiegend Berichte von ehemaligen 
Schreibern der „Hobitz“. Die restlichen Seiten des 
550 Seiten Schmökers stammen aus Zeitungen, 
Zeitschriften, Büchern von jeher.
Das Buch ist chronologisch zusammengesetzt 
und ist für den Leser leicht sich in frühere Zeiten 
zurückzusetzen.
Das Buch ist mit vielen Fotos aus ehemaligen 
Zeiten unterlegt. Das Buch erschien im DIN A4- 
Format.

Jos Emeringer stellte sein Werk im Rahmen des 
40. Jubiläums des Syndicat d’Initiative Wanseler 
am 7. August 2022 in Noertringen vor.
Der Preis des Buches beträgt 50€
Der Literatur Buch kann im Gemeindehaus im 
„Bureau de la population“ erstehen während der 
Öffnungszeiten der Verwaltung. 

Innerhalb der Gemeinde Winseler kann das 
Buch ohne Aufpreis geliefert werden. Ausser-
halb der Gemeinde fallen Versandkosten von 
10€ zuzüglich an.

SIW LITERATUR
d’Hobitz Kachheft

Ebenfalls hat das SIW vor geraumer Zeit ein 
Kochbuch heraus gegeben mir den verschie-
densten Rezepten. Das Kochbuch ist in drei 
Themenbereiche aufgeteilt
• Rezepte unserer Hobitz-Köchinnen und 
Köchen aus den vergangenen
Jahren
• Rezepte unserer Leserinnen und Leser
• Verderblichkeitsdaten von Esswaren
• Geschichte und Rezepte aus der Küche vor 
über 100 Jahren

Der Preis des Buches beträgt 20€ bei Liefer-
ung innerhalb der Gemeinde Winseler. Für die 
Lieferung außerhalb der Gemeinde per Post 
beträgt 25€

Sie können auch gerne eine Überweisung auf 
unser Postscheckkonto machen und dann las-
sen wir Ihnen das gewünschte Buch zukom-
men:

Syndicat d‘Initiative Gemeng Wanseler (SIW)
CCPL LU34 1111 0005 0520 0000

(Bitte Vermerk des jeweiligen Buches)
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Fred Engel 
zu Ehren …
… wurde am Samstag, dem 24. Februar 2024 
eine Erinnerungsplakette gerade an jenem 
Ort enthüllt, der ihm besonders am Herzen 
lag und wo, im Jahre 1994, auf seine Initiative 
hin, der jetzige Aussichtsturm, auch Mirador 
genannt, geschaffen wurde: um Tempelskamp. 
 
 
Fred war nicht nur während über 50 Jahren 
Präsident des SI aus Bauschleiden, sondern 
ebenfalls Präsident des Esilac. Die Hobitz beri-
chtete. Unsere Bilder erinnern an den verstor-
benen Präsidenten und an die kleine, aber 
emotionale Feier am Tempelskamp. (je)
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BURGBRENNEN

Burgbrennen nennt man das das Feuer, 
oder die Flammen, das oder die den Win-
ter in unseren Gegenden vertreiben soll/
en.

Hüttenbrennen, Funkenfeuer, Biike-
brennen heißt es in der nahen Eifel, 
im schwäbisch-alemannischen Raum 
oder in Nordfriesland, um nur diese im 
deutschsprachigen Raum zu nennen. 
Diese Bezeichnungen deuten jedoch auch 
daraufhin, dass dieser Feuerbrauch nicht 
nur in unseren Gegenden heimisch ist.

Dass es sich um hierbei um einen 
‘heidnischen’ Brauch handelt, ist ein Be-
griff aus der alles besserwissenden Kirch-
ensprache, in der man jeden nicht- oder 
ungläubigen Menschen als Heide bezeich-
net, der sich nicht oder noch nicht zur 
christlichen, jüdischen oder mohammed-
anischen Religion bekennt (deutsche Ju-
raform).

Was aber bedeutet der abwertende Beg-
riff ‘Heide’? Seine Wortherkunft ist umstrit-
ten. Es haftet dem Begriff etwas Negatives 
an, denn er impliziert ja nicht nur Ander-
ssein (dazu wäre Toleranz nötig gewesen) 
sondern auch Ausstoßung und Verdam-
mung. Er ist also alles andere als neutral … 
. Doch wir wollen nicht unnötig weiter aus-
schweifen. Zurück zum Burgbrennen.

Am ersten Sonntag nach Karneval werden 
quer durchs Land ‘Buergen’ (Burgen) an-
gezündet, um den Winter zu vertreiben. 
Dieses traditionelle Fest bringt jedes Jahr 
in allen Gemeinden des Landes eine Schar 
an Menschen zusammen, wenn sich Nach-
bar/innen, örtliche Prominenz und die Ver-
einsmitglieder mit einem Glas Glühwein 
vor dem Scheiterhaufen treffen.

Fort mit dem Winter!
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Jedes Dorf hat seine eigene ‘Buerg’, mal größer, mal 
kleiner. Die ‘Buergen’, die am ersten Sonntag (oder 
Samstag) nach Karneval, dem ‘Buergsonndeg’, auf den 
Anhöhen des Landes angezündet werden, sind riesige 
Scheiterhaufen, die den Winter vertreiben sollen. Ihre 
Form kann variieren – manchmal handelt es sich um 
eine kleine Burg, meistens jedoch haben sie die Form 
eines riesigen Scheiterhaufens mit einem Kreuz in der 
Mitte.

Die üblichen Brennmaterialien sind Stroh, Astwerk und 
Rundholzstücke, aber auch alte Christbäume werden 
verwendet. Diese werden von lokalen Vereinen gesa-
mmelt. Die Größe der Burgen hängt oft vom Mate-
rial ab, das gesammelt wurde. In den meisten Fällen 
werden sie von Jugend- oder Feuerwehrvereinen (und 
anderen) errichtet, die manchmal ein Volksfest an der 
Burg veranstalten, um sie nach Einbruch der Nacht vor 
der versammelten Menge anzuzünden.

Ein Brauch, bei dem das Dorf zusammenkommt

Das Fest fängt gewöhnlich am Nachmittag mit dem 
Errichten der Burg an, manchmal gefolgt von einem 
Fackelzug, und endet mit dem Anzünden des Scheiter-
haufens bei Einbruch der Nacht. In einigen Ortschaften 
gebührt dem zuletzt verheirateten Paar oder einer lo-
kalen Persönlichkeit die Ehre, die Burg anzuzünden.
Gegrilltes und traditionelle Speisen wie Ierzebulli (Erb-
sensuppe), Bouneschlupp (Bohnensuppe) oder Glüh-
wäin (Glühwein) werden serviert, um die Zuschauer 
aufzuwärmen. Häufig wird auch noch bis tief in die 
Nacht weitergefeiert, wenn der Scheiterhaufen schon 
längst nur noch Glut ist. (Fr.St.)
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BÄREL Donkels
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NÄERTRECH
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FOASBOKEN ON TOUR



26
d’hobitz n°153

ON TOUR
Een Donneschdig, den 8.Februar 2024 war et rem 
sou weit. Et war Fettendonneschdig an d’Kanner 

hon däerften Heesche goen.

Scho lang virdrun, hon se sech Gedanken iw-
ert hire Köstum gemeet. Sie hon nach vläischt e 

Kostüm om Speicher fonnt, sie hon een Neien am 
Buttik kaaft oder ongedellig op hire Paak mam 

neien Dress gewoart.

Endlich waren se prett. Zesumme sen sie vun 
Haus zu Haus gezunn, hon un den Hausdiiren ge-
schellt soubal Diir opgangen as, hon se hirt Lidd 
virgedroën. Wann et dann eng Seissigkeet oder 
e klenge Sue fir an Spoarkees gouf, hoat sech ee 
grousst Laachen op hire Gesiichter breet gemeet 

an fir hir Aan hon geblenkt. Zesummen hon se 
MERCI geruff a wieder as et gangen.
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De Syndicat d’Initiative Wanseler organiséiert och dëst Joër erem 
säin traditionnelle Krëschtmaart zu Näertrich am Paalsbau dee 

lëschte Weekend am November. Also dofir notéiert Eech den 23. 
November an 24. November 2024 an äerem Kalenner.

Wann dir interesseirt sidd e Stand op eisem Krëschtmaart ze krei-
en dann kenn dir Eech ab elo ennert der E-Mail 

organisation@wansy.lu umellen an dir kritt all neidig Detailler 
matgedeelt. Wichtig as dat äer Artikelen déi dir wellt ausstellen e 

Bezuch zu Krëschtdaag hon oder an Wanterzäit passen.

Zëckt nick a kontaktéiert eis.

Mer frëen eis an Viraus Eech kennen ze begréissen.
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CHRËSCHTMAART / MARCHÉ DE NOËL 2024



Le marché de noël traditionnel du syndicat d’Initiative Winseler 
sera organisé aussi cette année le dernier weekend en novembre. 
Veuillez donc vous noter la date du 23 novembre et 24 novembre 

2024 

Si vous êtes intéressés d’exposer vos articles sur un de nos stand 
alors vous pouvez dès maintenant nous envoyer votre demande 
par courriel organisation@wansy.lu. Vous allez recevoir donc les 
détails nécessaires. Important à savoir que vos articles devraient 

avoir un lien avec noël ou l’hiver.

N’hésitez pas à nous contacter.

Nous serions heureux de vous accueillir sur notre marché de noël.
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CHRËSCHTMAART / MARCHÉ DE NOËL 2024
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TRADITIONELLEN 
KAFFISKRÄNZCHEN ZU 

BÄREL

D’Fraën a Mammen Bärel-Pommerlach 
hon den 28. Januar op hiren traditionnel-
len Kaffiskränzchen an d’Schoul op Bärel 
invitéiert.

D’Lekt konnten sech bei engem gud-
den Steck Kuch an enger Tass Kaffi et 
gudd goen lossen an poar gemittlicher 
Stonnen verbrengen. Dëst Joër goufen 
och rem gudd Hameschnieren zervéiert. 
Ween wollt konnt seng Hameschmier 
och matheem hoalen.

Wéi all Joërs as den Erléis vum Kaffiskrän-
zchen och dëst Joër fir e gudden Zweck. 
Mer wäerten an der nächster Ausgab vun 
der Hobitz iwert Scheckiwerreeschung 
berichten.
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TECH - WEEK
ECOLE REGIONALE HARLANGE

In der Woche vom 19ten Februar bis 4ten März hat-
ten wir eine Tech-Woche in unserer Schule. Jede 
Klasse ging für zwei Stunden in die geplanten Ak-
tivitäten.

Am Anfang hat uns Yves verschiedene Roboter vor-
gestellt, wie diese funktionieren und welchen Nut-
zen Roboter für unseren Alltag haben.
Anschließend hat er uns gefragt, welchen Roboter 
wir unbedingt haben wollen würden und was seine 
Aufgabe wäre.

Einige Schüler hatten tolle Ideen, wie zum Beispiel 
einen Kochroboter, dieser Roboter würde an Stelle 
unserer Eltern für die ganze Familie kochen. Einen 
Aufräumroboter, der an Stelle der Kinder ihr Zim-
mer aufräumt. Besonders witzig war der Hausauf-
gabenroboter, seine Funktion muss nicht erklärt 
werden… Die nachhaltigste Idee war der Recycling-
roboter, dieser Roboter soll aus Schrott wieder nüt-
zliche Sachen herstellen.
Anschließend haben wir in vier verschiedenen Grup-
pen gearbeitet. Es gab mehrere Aufgaben.

Einige Schüler haben ihre Eindrücke in Wörtern 
ausgedrückt und Texte über die jeweiligen Aktiv-
itäten verfasst.



Die Tech Week war eine großartige Sache, weil wir viel mit elek-
trischen Geräten gemacht haben.
Ich erzähle euch etwas über die Ozobots.
Diese Roboter fahren über eine schwarze Linie, die man zeichnet. 
Dann gibt es verschiedene Codes, das sind Befehle, die man einset-
zen kann.
Sie bestehen aus drei Farben, grün, blau und rot. Jeder Code hat 
eine Bedeutung. , bedeutet zum Beispiel Turbo. Dann 
fährt der Ozobot schneller.
Ich fand es interessant, weil die Roboter den Linien nachgefahren 
sind.

Eine Woche TECHWEEK
Ein Kommentar von Jo B.

Die Stopmoition Aktivität war richtig toll !
Wir mussten einen kleinen Film mit Figuren erstellen.

Wie das geht erkläre ich jetzt: Wir stellten eine Figur vor einen Hin-
tergrund und machten ein Foto. Dann bewegten wir die Figure in 
kleines bisschen nach vorne und machten ein Foto.
Wenn wir sehr viele Fotos machen, haben wir danach einen Film.
Was wir auf gar keinen Fall machen durften, war das Ipad bewegen, 
das würde den ganzen Film ruinieren.

Eine Woche TECHWEEK
Ein Kommentar von Leonor

Le 1 er mars on est allé dans des Ateliers qui étaient très chouette. 
L’atelier qui m’a le plus plu était celui avec les Ozobots parce-que ils 
suivent les lignes et parfois ils dansent.

On devait tracer des couleurs avec une ligne et un feutre noir 
(rouge,bleu,vert) on a creé des codes, ces ordres ont donné des or-
dres aux Robots. On devait creér une histoire ou il mangeait, dansait, 
courait.

Eine Woche TECHWEEK
Ein Kommentar von Yasmina

Wir haben letzte Woche mit einem Lehrer Aktivitäten zum Thema 
Tech Week gemacht. Ich habe gemeinsam mit einem Freund einen 
Stopmotion Film gemacht.

Wir haben eine Geschichte gemacht über einen Mann, der ein 
Baby entführt hat. Zum Schluss gab es ein Happy End! Die Polizei 
schnappte den Entführer und nahm ihn fest.
Ich habe diese Aktivität sehr cool gefunden, weil ich Fotos machen 
musste. Ich könnte mir vorstellen das in meiner Freizeit zu machen, 
weil eine tolle Beschäftigung war.

Eine Woche TECHWEEK
Ein Kommentar von Louis

À la Tech Week, nous avons travaillé avec une application qui 
s’appelle Stop Motion. Le but était, de réaliser une courte vidéo, en 
bougeant des figures de quelques centimètres, puis de faire une 
photo.

En mettant une photo derrière l’autre, nous avons fait une vidéo. J’ai 
fait une vidéo d’un héros qui sauve une personne sur la plage. Il y 
avait une bagarre entre deux personnes, l’un a attaqué l’autre et le 
héros est venu à son aide.

Eine Woche TECHWEEK
Ein Kommentar von Jang

Le vendredi dernier nous sommes allés à la Tech Week. Pendant 
cette activité, Aurélien, Adrian et Jo ont travaillé avec Scratch.
Dans cet atelier, ils ont réalisé une sorte de film sur le foot. Scratch 
est un programme dans lequel, ou donne des ordres à des per-
sonnes ou des objets.

J’ai trouvé cette activité très cool parce que nous avons pu être très 
créatifs, mais le programme est parfois peu compliqué.

Eine Woche TECHWEEK
Ein Kommentar von Jo W.
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Eine Woche TECHWEEK
Ein Kommentar von Arthem

Мені дуже сподобалось там було цікаво,тому-що там було про 
роботів,і вчитель мені пояснив;там робот ішов по темній лініі і 
там є команди які він робив якщо намалювати схему з фарбами

Eine Woche TECHWEEK
Ein Kommentar von Laurine

Sur cette image on voit des enfants prendre des photos et bouger 
des figures lego.
Ils ont fait les photos avec l’application Stop motion.
Avec cette application vous pouvez réaliser un petit film composé de 
plus de mille photos.
Il faut faire une photo, puis vous bouger les figures.
Dans l’application vous assimilez les photos et vous aurez un film.
J’ai trouvé cette activité amusante parce que j’ai trouvé ça cool de 
pouvoir réaliser un petit film avec mes amies.

Eine Woche TECHWEEK
Ein Kommentar von Luana

Sur cette photo Sarah, Laurine et moi nous avons fait un petit film 
avec une application qui s’appelle “Stop motion„ Sarah avait l´idée 
de réaliser un film dans une maison d´horreur.

On devait poser les figures et tout le temps faire une photo dès que 
les figures bougeaient un peu. J´ai bien aimé cet atelier car on ne 
devait presque rien faire.

Eine Woche TECHWEEK
Ein Kommentar von Sarah

Auf diesem Foto haben wir einen Stopmotion Film gemacht.
Das war wirklich cool, weil wir mit unserer Fantasie spielen und glei-
chzeitig arbeiteten.

Stopmotion ist eine App, mit welcher man kleine Film mit tausen-
den Fotos zusammensetzen kann.

Mit Luana und Laurine haben wir mit Figuren einen Film erfunden.
Unsere Geschichte handelte von einer Mutter die ihr Kind im Haus 
verloren hatte.

Eine Woche TECHWEEK
Ein Kommentar von Adrian

Le vendredi on est allé faire des ateliers.

Sur cette photo Jo, Aurélien et moi on a fait l’atelier Scratch.

Dans ce programme on peut inventer des jeux, de histoires et coder.

Le but de notre histoire était qu’un homme marque un but. C’était 
facile car j’avais déjà travaillé avec ce programme.
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Freitag den ersten März war Yves bei uns in der Schule.
Er hat 4 Aktivitäten für uns vorbereitet. Diese Stationen waren die 
Ozobots , Stop Motion Filme anschließend Scratch und zum Schluss 
Six Bricks.
Meine Lieblingsaktivität war der Stopmotion Film, weil man dort sel-
ber kleine Filme erstellen kann.
Während dieser Stunde habe ich ebenfalls mit meinem Freund 
ein kleines Programm in Scratch erstellt. Scratch ist ein Programm 
für Kinder die damit das Programmieren lernen. Man muss Blöcke 
zusammensetzen so wie ein Puzzle. Mit meinem Freund haben wir 
ein Spiel erstellt in dem es das Ziel ist Tor zu schießen.

Eine Woche TECHWEEK
Ein Kommentar von Aurélien

Nous avons travaillé sur l’application „ Stop Motion „ , nous avons fait 
des vidéos sur cette application.
L‘application fonctionne avec des photos. On doit
utiliser des figurines pour faire des histoires. Pour faire une histoire, 
nous devons faire plein de photos. Pour
chaque nouvelle photo, nous devons bouger les figurines un petit 
peut‘ comme ça on dirait qu’elles bougent toute seule.
Il ne faut surtout pas bouger l’iPad, sinon l’histoire est ratée ! Nous 
avons aussi utilisé des arrières plans pour faire l’histoire.

Eine Woche TECHWEEK
Ein Kommentar von Myral

Bei dieser Station gab es zwei verschiedene Aufgaben, aber immer 
mit Lego!
Die erste Aufgabe war Sudoku. Ich fand es cool, weil ich gerne Sudo-
kus löse. Es war nur viel zu leicht, weil ich normalerweise immer von 
1bis 9 Sudokus mache und diese waren bloß von 1bis 4. Bei der zweit-
en Aufgabe mussten wir mit Lego Rechnen, dann mit der Farbe des 
Resultats eine Rakete bauen. Wir mussten Divisionen, Additionen 
und Subtraktionen lösen.
Ich habe diese Station toll gefunden, weil wir Rechnen mussten und 
das mein Lieblingsfach in der Schule ist.

Eine Woche TECHWEEK
Ein Kommentar von Simon

Die kleinen Roboter auf diesem Bild nennt man Ozobot.
Man muss ihnen den Weg zeigen mit einem Farbencode.
Normalerweise fährt er auf einer schwarzen Linie,
bis er auf einen Code stößt.
Die Codes bestehen immer aus 3 Farben und jeder Code hat seine 
eigene Bedeutung .

Eine Woche TECHWEEK
Ein Kommentar von Hanna

Eine Woche TECHWEEK
Ein Kommentar von Ali Sina
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Pétanque – Club Schleef hielt
Jahresrückblick

In Abwesenheit ihres erkrankten Präsidenten, Pol Poncin, der 
sich im Tage der Generalversammlung noch in
klinischer Behandlung befand, und dem die Generalversam-
mlung baldige Genesung wünschte, eröffnete die
Sekretärin Josée Schneider die GV – 2024, welche in der 
Schleef abgehalten wurde. Es soll an dieser Stelle
hervorgehoben werden, dass auch der Bürgermeister der Ge-
meinde Winseler, Romain Schroeder, an dieser
Jahressitzung teilnahm.

Ihr Bericht wies sämtliche Aktiv-
itäten des Vereins hervor, eigene 
Veranstaltungen, sowie Teilnah-
men an
auswärtigen Turnieren, wobei 
sogar eine Achtelfinalteilnahme 
heraussprang, und sonstigen 
Partizipationen.
Alain Schiltz konnte von einer 
ausgeglichenen Finanzsituation 
berichten, welche einen leichtes 
‘Plus’ auswies.
Eine ‘impeccable’ Buch- und Kas-
senführung wurde dem Kassierer 
seitens der Kassenkontrolle bes-
cheinigt, so
dass dem Kassierer einstimmige 
Entlastung von der Generalvers-
ammlung bescheinigt wurde.
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Der jährliche Mitgliedsbeitrag wurde für das Jahr 2024 auf 10. 
– Euro belassen. Während sich kein Kandidat
für den im Vorstand frei gewordenen Platz meldete, wird Guy 
Moyano den Platz von Fernand Speidel als
Kassenkontrolleur einnehmen.
Auf dem Programm von 2024 stehen die Teilnahmen an al-
len einheimischen Organisationen, wo dies nur
möglich sein wird. Auch plant der Verein einen Kurzaufen-
thalt, mit Petanque-Spiel, in den Vogesen. Hier gibt
es jedoch bis dato noch keine Einzelheiten.
Auch kommen die Vereinsmitglieder, ab diesem Jahr, 
nicht mehr am Donnerstagnachmittag, sondern jeweilig 
am Freitagnachmittag, auf dem Spielfeld in der Schleif 
zusammen. Jede und jeder, ob Vereinsmitglied oder nicht, 
ist bei diesen Zusammenkünften willkommen.
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Rätsel fir clever Käppercher

1.	 Unser kleiner Dino feierte gestern seinen Geburtstag. Insgesamt wurden ihm 
17 Geschenke von seinen Freunden überreicht. Jeder Gast brachte 2 Geschenke mit. 
Außer, der Elefant sowie das Nashorn, diese brachten 3 Geschenke mit. Und der kleine 
Käfer konnte leider nur ein Geschenk tragen. 
Wie viele Freunde kamen insgesamt auf die Party vom kleinen Dino?
2.	 Peters Mutter hat 4 Kinder. Das erste Kind wurde auf den Namen „Januar“ ge-
tauft. Das zweite Kind hat den Namen „März“ bekommen. Das dritte Kind hört auf den 
Namen „Mai“.
Wie heiß das vierte Kind? 
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O f f i c e
S o c i a l
                            de Wiltz

DISPOSEZ-VOUS D’UN LOGEMENT NON-OCCUPÉ?

Vous êtes propriétaire d’une maison ou d’un appartement à louer dans la commune de 
Boulaide, Esch-sur-Sûre, Goesdorf, Lac de la Haute Sûre, Wiltz ou Winseler?

Vous cherchez un partenaire qui garantit le respect de votre propriété?
L’Office Social de Wiltz peut représenter ce partenaire. 

Vos avantages:
• Nous garantissons le paiement mensuel du loyer convenu.
•  Nous garantissons, en tant que locataire, l’entretien de votre propriété  

en «bon père de famille ».
• Nous assurons le suivi régulier du sous-locataire choisi par nos soins.
• Vous pouvez bénéficier d’une exonération d’impôts (75 % sur les revenus nets locatifs).
• Nous souscrivons une assurance qui couvre le risque locatif. 
•  Vous contribuez à combler la pénurie de logements abordables au Luxembourg  

et permettez à une famille de vivre décemment.

Intéressé(e) ? Contactez-nous! Service logement de l’Office Social de Wiltz
Conny Brück, rédacteur, tél.: 26 95 21 35
Laura Hardy, assistante sociale, tél.: 26 95 21 37
Linda Schroeder, assistante sociale, tél.: 26 95 21 36
E-mail: os.logement@wiltz.lu

Plus d’infos sur notre site internet: www.officesocialwiltz.lu

Avec le soutien financier de:
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Informations importantes 
pour les secours : 112
Heure exacte du début des symptômes
Antécédents médicaux et traitement
actuel

Dégagez les voies respiratoires !
Evitez toute alimentation solide ou
liquide !

Entretemps :

112

QR-Code scannen, um
uns mit einer Spende zu
unterstützen / Scannez

le code QR pour nous
soutenir par un don

  

Scannen Sie den QR-
Code, um Mitglied zu
werden / Scannez le code
QR pour devenir membre

68, rue du Château L-3217 Bettembourg - CCPL LU84 1111 7009 1792 0000 
Tél. : 26 51 35 51 - info@bletz.lu - www.bletz.lu

112

Wichtige Informationen für
den Rettungsdienst:

Genaue Uhrzeit des Beginns der Symptome
Vorerkrankungen und aktuelle Medikation

Achten auf freie Atemwege!
Dem Betroffenen nichts zu essen oder zu
trinken geben!

Zwischenzeitlich:

112
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DE
Stëftung Hëllef Doheem „Mënschlech a kompetent“
Mit unserem häuslichen Pflegedienst in der Gemeinde Winseler durch den wir bereits seit über 25 
Jahren den Einwohner*innen unsere Dienste anbieten können wir auf eine lange und enge Zusammen-
arbeit mit der Gemeinde Winseler zurückblicken.
Unser Hauptanliegen ist es, dass Sie als Einwohner*innen der Gemeinde Winseler so lange wie möglich 
in Ihrer gewohnten häuslichen Umgebung bleiben können.
Um Sie in ihrem Alltag bestmöglich unterstützen zu können bieten wir die unterschiedlichsten Hilfen 
und Pflegeleistungen an:
•	 Unterstützung bei der Körperpflege und beim Essen
•	 Durchführung ärztlicher Verordnungen wie z.B. Verbände und Spritzen
•	 Unterstützung im Haushalt wie z.B. Putzen, Einkäufe erledigen, Wäschedienst
•	 Sicherheit im häuslichen Umfeld durch unseren Telealarm 
•	 Begleitung beispielsweise beim Einkaufen oder für Arztbesuche
•	 Individuelle Betreuung bei Ihnen zu Hause
•	 Tagesstätte

Die unterschiedlichen Leistungen werden im Rahmen der Pflegeversicherung, der Gesundheitskasse 
und/oder in Eigenbeteiligung angeboten.
Um Ihre konkrete Anfrage zu den benötigten Pflege- und Hilfsleistungen zu erfahren, können sie uns 
gerne von montags bis freitags zwischen 8:00 und 17:00 Uhr in unserem Pflegezentrum in Wiltz unter 
der Telefonnummer: 402080-5300 anrufen.
Wir sind auch immer außerhalb der Bürozeiten für Sie unter der bekannten Telefonnummer 402080-
5300 erreichbar. Ihr Anliegen wird dann von Sécher Doheem entgegengenommen und an unser 
Pflegezentrum weitergeleitet. Wir melden uns danach schnellstmöglich bei Ihnen zurück.
Wir freuen uns auf Sie!
Die Stëftung Hëllef Doheem ist seit 1999 ein verlässlicher Partner an ihrer Seite. 
#aguddenhänn 

FR
Stëftung Hëllef Doheem „Mënschlech a kompetent“
Avec notre service de soins à domicile dans la commune Winseler, qui offre ses services aux habitants 
depuis plus de 25 ans, nous pouvons nous targuer d’une longue et étroite collaboration avec la Com-
mune de Winseler.
Notre objectif principal est de vous permettre, en tant qu’habitant(e)s de la Commune de Winseler, de 
rester le plus longtemps possible chez vous.
Afin de vous soutenir au mieux dans votre quotidien, nous vous proposons les aides et les soins les plus 
divers :
•	 Assistance pour les soins corporels et les repas
•	 Exécution de prescriptions médicales telles que pansements et injections
•	 Soutien dans les tâches ménagères telles que le nettoyage, les courses, la lessive
•	 Sécurité dans l’environnement domestique grâce à notre téléalarme 
•	 Accompagnement, par exemple pour les courses ou les visites chez un médecin
•	 Encadrement individuel à votre domicile
•	 Centre de jour

Les différentes prestations sont proposées dans le cadre de l’assurance dépendance, de la caisse de 
santé et/ou via un cofinancement propre.
Pour discuter votre demande concrète concernant les soins et l’aide dont vous avez besoin, n’hésitez pas 
à nous appeler du lundi au vendredi de 8h00 à 17h00 dans notre centre de soins à Wiltz au numéro de 
téléphone suivant : 402080-5300.
Vous pouvez également nous joindre en dehors des heures de bureau au numéro de téléphone 402080-
5300. Votre demande sera alors prise en charge par Sécher Doheem et transmise à notre centre de soins. 
Nous vous recontacterons ensuite dans les plus brefs délais.
Nous nous réjouissons de vous accueillir !
La Stëftung Hëllef Doheem est un partenaire fiable à vos côtés depuis 1999. 
#aguddenhänn
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01.05.-01.10.

Geführte naturkundliche Fahrten
Excursions guidées de découverte de la nature 

Reservieren Sie jetzt!
Réservez maintenant!

T. (+352) 89 93 31-1 

  
15, rue de Lultzhausen   L-9650 Esch-sur-Sûre   T. (+352) 89 93 31-1   
www.naturpark-sure.lu    Naturpark Öewersauer
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WWW.WANSY.LU


